
BERLIN.Nachdrei Jahrenmusikali-
scher Pausehat sichder BriteHarry
Stylesmit einerneuenSingle zurück-
gemeldet.Wenige Stundennachder
Veröffentlichungwurde seine Synth-
Pop-Nummer „As itWas“ in denSozi-
alenMedienbereitsmillionenfachge-
klickt.Das Lied ist einVorgeschmack
auf dasneueAlbumdes 28-Jährigen,
das für den20.Mai angekündigt ist.
ImVordergrund steht ein eingängiges
Keyboard-Riff, das andie 1980er Jahre
erinnert. Styles‘ drittesAlbumsoll
denTitel „Harry’sHouse“ tragen, eine
Anspielung auf ein Liedder Songwri-
terin JoniMitchell. (dpa)

Publikum: Smith
soll Oscar behalten
BERLIN.Nur eineMinderheit des
deutschenPublikums ist derMei-
nung, dassHollywood-StarWill
Smith sein frischverliehenerOscar
nachdemOhrfeigen-Eklatwieder ab-
erkanntwerden sollte. In einerUm-
frage desMeinungsforschungsinsti-
tuts Yougov sagten 18Prozent, dass
Smithder Preis für denbestenHaupt-
darsteller alsKonsequenzweggenom-
menwerden sollte.Dagegen finden62
Prozent, dass er denPreis behalten
sollte.DieübrigenBefragtenmachten
keineAngabe. SmithhatteKomiker
Chris Rockbei der Showauf der Büh-
ne eine schallendeOhrfeige verpasst,
nachdemdieser einenWitzüber
SmithsEhefrau JadaPinkett gemacht
hatte. (dpa)

KitKatClubwird
Stoff fürsKino
BERLIN.DerKitKatClub gehört zu
denberühmt-berüchtigtenOrtendes
BerlinerNachtlebens. Jetztwird er
zumStoff fürsKino.Der österreichi-
scheRegisseur PhilippFussenegger
(„Henry“) erzählt dokumentarischdie
Geschichte des für Sexundaus-
schweifendePartys bekanntenClubs
und seinerGründerinKirstenKrüger.
„KitKatClub–Das Leben ist einZir-
kus“ soll imnächsten Jahr fertigwer-
den. „Die Idee stand schon länger im
Raum“, sagt Fussenegger (32), der in
Köln studiert hat und selbst regelmä-
ßig imKitKat zuGast ist.Der Impuls
kamdemnachvonderGründerin in
derCorona-Pandemie, als das Berliner
Nachtlebenbrachlag. Er selbst sei vor
etwa sieben Jahren zumerstenMal
dort gewesenundhabe sichdort als
Individualist unterGleichgesinnten
gefühlt. ImFilmgeht es ihmdarum,
von freier Liebeundoffener Sexuali-
tät zu erzählen. (dpa)

KULTUR IN KÜRZE

Harry Stylesmeldet
sich poppig zurück

REGENSBURG. „Eine Naturgewalt“ er-
lebte eine begeisterte Zuhörerin beim
Daniel Garcia Trio im Leeren Beutel.
Und diese Begeisterung scheinen die
übrigen Konzertbesucher ganz über-
wiegend geteilt zu haben. Holten sie
den spanischen Pianisten und seine ku-
banischen Mitmusiker, den Bassisten
Reinier Elizarde und Michael Olivera
am Schlagzeug, doch für eine Zugabe
noch einmalhintermVorhanghervor.

Und Garcia brachte es fertig, dass
beim letzten Stück der ganze Saal eine
melodische Phrase mitsummte, bis die

Musiker vergnügt und Hände klat-
schend die Bühne verlassen hatten. In
dem auf einem traditionellen Volkslied
seiner Heimatregion Salamanca beru-
henden Song entwickelten die drei ei-
nen mitreißenden Klangsturm. Garcia
sang dazu lautmalerische Phrasen, die
an Flora Purim erinnerten, bevor das
Trio wieder zu den tänzerischen Moti-

ven zurückkehrte. Als neuer ACT-
Künstler hat der im März 39 Jahre alt
gewordenePianist in den letzten Jahren
eine bemerkenswerte Karriere durch-
laufen.Mehrfachwurde er als „eine der
aufregendsten Stimmen der aktuellen
spanischen Jazzgeneration“ beschrie-
ben. Als ausdrucksstarker und tech-
nisch fulminanter Spieler verbindet er

in seiner Musik den spanischen Fla-
menco mit zeitgenössischem Jazz und
einem tiefen Gefühl für die Geschichte
seiner Geburtsstadt Salamanca. Gleich
zwei der größten Flamencomusiker des
vergangenen Jahrhunderts, dem 2014
verstorbenen Gitarristen Paco de Lucia
und einem Sänger, widmete er das
Stück „Potro de rabia y miel“ aus dem
erstenbeimMünchner Label erschiene-
nen Album „Travesuras“. Neben den
deutlichen Flamencoeinflussen ist die
rasant schnelle Komposition von leich-
tenLatinelementen geprägt.

Bereits beim Einstieg überraschte
das Trio mit einem Stück, in dem ein
entferntes Echo vom berühmten „Con-
cierto de Aranjuez“ aufzuleuchten
schien. Bereits hier packten das stark
motorische Spiel Garcias und ein tem-
peramentvolles Solo des Bassisten die
Zuhörer regelrecht. SchlagzeugerOlive-
ra überraschte mit einem filigranen

Stil, der mit wenig Fußtrommel aus-
kommt und Rhythmenmit Besen oder
Stöcken zumSchweben brachte. Dieser
Eindruck verstärkte sich noch durch
ein weiches Spiel mit Bündeln auf den
Rändern der Trommeln und ekstati-
sche Luftschläge. Tänzerische Beweg-
lichkeit zeigte auch der Bassist, dessen
virtuoses Spiel auf dem Kontrabass
dennoch körperhafter wirkt als das des
Drummers. Bei ihm wurde jeder Ton
von entsprechenden Bewegungen des
Oberkörpers begleitet.

Im exzellenten, mitreißenden Spiel
Garcias ist auch immer wieder die Prä-
gung durch die abendländische Kunst-
musik zu hören. Bevor er zumStudium
an das renommierte Berklee College of
Music ging, um beim Grammy-prä-
mierten Danilo Perez zu studieren,
durchlief Garcia eine klassische Kla-
vierausbildung amCastilla y Leon Con-
servatory in Salamanca. (mic)

Regensburgs Jazzfans imRausch des Flamenco
MUSIKVon Salamanca
aus ist der Pianist Daniel
Garcia mit seinem Trio
in internationale Gefilde
aufgestiegen.

Einen fulminanten Auftritt erlebten die Konzertbesucher beim Jazzclub mit
dem Trio des spanischen Pianisten Daniel Garcia. FOTO: MICHAEL SCHEINER

REGENSBURG.Mitten in der Pandemie
kündigten Gerwin Eisenhauer, Steffi
Denk, Markus Engelstädter und Uli
Zrenner-Wolkenstein eine Mega-Show
an, mit einem Großaufgebot an Stars.
Jetzt legten sie sich auf einen Termin
fest.DasDatumfür die Showder Super-
lative stand bei der Planung 2020 noch
in den Sternen, aber die Tickets ver-
kauften sich gut. 1400 Karten waren in
kurzer Zeit gebucht, als Scheck auf die
Zukunft, als Zeichen der Solidarität
und als ein Stück Perspektive für regio-
nale Sänger und Musiker, die in der
Pandemie keine Auftritts- und Ver-
dienstmöglichkeitenhatten.

Die Lage ist noch zu unsicher:
Wenn alle Infektionsschutzvorschrif-
ten auslaufen, wenn bis zu 7500 Men-
schenwieder unbeschwert tanzen,mit-
singen, schwitzen und feiern können,
so das Versprechen, geht die Show in
der Donau-Arena über die Bühne. Jetzt
enden tatsächlich fast alle Corona-Auf-
lagen, aber bis die große Party steigt,
vergeht noch viel Zeit: Termin ist der
18. Mai 2023. Warum so spät? Markus
Engelstädter, Gerwin Eisenhauer, Uli
Zrenner-Wolkenstein und Mario Sütel
melden sich amFreitag imNamen aller
beteiligten Künstler. „Die Entschei-
dung ist uns nicht leicht gefallen“, sa-
gen sie. Trotz aller Lockerungen liege
enorme Unsicherheit in der Luft, nicht
nur bei den Musikern, sondern auch
bei anderen Veranstaltern, bei befreun-
detenKünstlern und bei Fans. Selbst in-
ternationale Stars hätten ihre Hallen-
tourneen auf 2023 verschoben. Die
„stand by us“ GbR überlegte kurzzeitig,
die Show im Sommer 2022 unter frei-
em Himmel zu veranstalten, verwarf
die Idee aber. Das Umbuchen der ver-
kauften Tickets wäre kompliziert, eine
Location, die funktionieren könnte, sei
nicht zu finden. „Keiner kannderzeit so
genau sagen, was sein wird“, schreiben
die Musiker mit Blick auf Rekord-Inzi-
denzen. Unsicherheiten aber könne
man sich in Anbetracht der Riesenauf-
wands „leider nicht erlauben“. Ein Ter-
min im Sommer 2022 sei deshalb un-
möglich. Die Show 2023, am Vatertag,
wird dafür „fantastisch“, versprechen
die Künstler. Sie „wird für uns und
Euch das Ende einer seltsamen Zeit ein-
läuten“. (el)

DONAU-ARENA

Mega-Show:
Tag X steht fest

Markus Engelstädter, Gerwin Eisen-
hauer, Steffi Denk und Uli Zrenner-
Wolkenstein kündigten 2020 die Me-
ga-Show Arena an. FOTO: PETRA STIKEL

NOWOSIBIRSK. Die Sopranistin Anna
Netrebko ist nach ihrer Erklärung ge-
gen den Angriff von Wladimir Putin
auf die Ukraine nun auch an einer
Oper in ihrer russischen Heimat in
Ungnade gefallen. Ein für den 2. Juni
angesetztes Konzert in Nowosibirsk
falle aus, teilte die Oper in der sibiri-
schen Metropole mit. Grund sei eine
Mitteilung der Künstlerin, in der sie
die Handlungen „unseres Staates“ ver-
urteile. „Das Leben in Europa und die
Möglichkeit, auf europäischen Büh-
nen aufzutreten, sind für sie wichtiger
als das Schicksal der Heimat“, hieß es
in der Mitteilung des Staatlichen Aka-
demischen Theaters für Oper und Bal-
lett. Wer in Russland Putins Krieg ge-
gen die Ukraine kritisiert, lebt gefähr-
lich und kann mit hohen Geldbußen
oder sogar mit Gefängnis bestraft wer-
den. Netrebko, die vor allem in Öster-
reich lebt und in Russland auch am
weltberühmten Bolschoi Theater und
amMariinski in St. Petersburg auftritt,
dürfte es nach ihrer Kritik schwer ha-
benmit Engagements in derHeimat.

Viele prominenteKulturschaffende
haben aus Angst um ihre Sicherheit
Russland verlassen. Putin hatte er-
klärt, jetzt sei die Zeit, Verräter ausfin-

dig zumachen und das Land davon zu
säubern. Dabei schwärmte der Präsi-
dent noch im September, als Netrebko
ihren 50. Geburtstag im Kreml feiern
durfte, von Netrebkos weltweit be-
wunderter Gesangskunst. Russland sei
stolz aufNetrebko, die als das freundli-
che Gesicht des Landes in der Welt
galt. Doch damit ist es wohl nun vor-
bei.

Das Theater in Nowosibirsk habe
sich entschieden, den Organisatoren
des Konzerts seine Bühne, den Saal
und das Orchester nicht zur Verfü-
gung zu stellen. „Wir sind überzeugt,
dieWahrheit ist auf unserer Seite. Uns
sollte es keine Angst machen, dass es
Kulturschaffende gibt, die sich von ih-
rer Heimat abwenden. Unser Land ist
reich anTalenten, und an die Stelle der
Stars von gestern kommen anderemit
einer klarenHaltung als Bürger.“

Netrebko hatte sich nach dem Be-
ginn des Krieges am 24. Februar zu-

nächst zögerlich gezeigt, dann aber ge-
gen den Krieg ausgesprochen. Das galt
als bemerkenswert, weil allein das
Wort in Russland verpönt ist. Putin
nennt die beispiellose und extremblu-
tige Invasion eine „militärische Spezi-
al-Operation“. AmMittwoch hatte Ne-
trebko sich nach der Absage von Auf-
tritten durch westliche Häuser deutli-
cher von Putin distanziert. „Meine Po-
sition ist klar. Ich bin weder Mitglied
einer politischen Partei noch bin ich
mit irgendeinem Führer Russlands
verbunden“, hatte sie über ihren deut-
schenAnwaltmitgeteilt.

In ihrem Instagram-Kanal veröf-
fentlicht die Star-Sopranistin in far-
benprächtigen Outfits aktuell Bilder
von ihrer Auszeit und ihren Reisen.
„Ich liebe mein Heimatland Russland
und strebe durch meine Kunst aus-
schließlich Frieden und Einigkeit an“,
ließ sie über ihrenAnwalt auchmittei-
len. Nach einer angekündigten Auf-
trittspause wolle sie Ende Mai Opern-
und Konzertauftritte zunächst in Eu-
ropawieder aufnehmen.

Der Präsident des Deutschen Büh-
nenvereins, der Hamburger Kulturse-
nator Carsten Brosda (SPD), hält ihre
Distanzierung von Putin allerdings für
nicht glaubwürdig. Erst lasse sie sich
mit dem ostukrainischen Separatis-
tenführer Oleg Zarjow samt „Neuruss-
landfahne“ fotografieren, dann feiere
sie ihren 50. Geburtstag im Kreml.
„Das machen und dann jetzt über den
Anwalt behaupten lassen, man sei
nicht politisch? Da verkauft man das
eigene Publikum für dumm“, sagte
Brosda. Entsprechend sehe er den für
September geplanten Nachholtermin
für ein Netrebko-Konzert in der Ham-
burger Elbphilharmoniekritisch.

Netrebko fällt auch in
Russland in Ungnade
KONZERTE Erst wandten
sich die großen Bühnen
imWesten ab von ihr.
Weil sie nun nach eini-
gem Zögern die Invasion
verurteilt, bekommt der
Opernstar auch in ihrer
Heimat Ärger.

Wegen Russlands Krieg gegen die Ukraine sieht sich Opernstar Netrebkomit Konzertabsagen konfrontiert.

„
Ichbinweder
Mitglied einer
politischenPartei
nochbin ichmit
irgendeinemFührer
Russlands
verbunden.“
ANNA NETREBKO
Star-Sopranistin
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